
Zwei Brüder geben der 
Menschheitsgeschichte  
ein Gesicht: Mit Ton,  
Silikon und Tierhaaren  
lassen sie unsere Vorfahren  
wiederauferstehen 

Von Horst Güntheroth; Fotos: Philipp Spalek 

 wissen

Die Schöpfer 
unserer Ahnen
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Alfons Kennis, 
47, wirft einen 

prüfenden Blick 
in das Gesicht 

eines Homo  
sapiens, bevor er 

den Kopf auf  
den Rumpf klebt
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wieder- 
geburt  

aus UralteN 
Knochen

Zunächst bauen die Zwillinge Adrie und Alfons aus Replikaten  
der gefundenen Fossilien von „Australopithecus sediba“ ein Skelett 
und bringen es mithilfe von Fäden in die gewünschte Positur 

Auf das Gebein kommen Muskeln aus weißem Ton. Streng nach  
anatomischen Kriterien werden sie einzeln gefertigt und aufgeklebt. 
So entsteht ein authentischer Torso des Urmenschen

Alfons Kennis mit 
einem Abdruck, 

der vom Tonmodell 
genommen  

wurde. Mithilfe  
dieser Form soll 

die endgültige  
Figur aus Silikon 

gegossen werden
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Lebens- 

echte Kerle  
mit Adern  
und Poren

Zwei Werke aus  
dem Atelier: Eismann 

Ötzi (l.), der vor  
gut 5000 Jahren  

lebte, und ein Homo  
sapiens, etwa  

30 000 Jahre alt 
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W
er zu den Urmenschen 
will, muss übern Deich. 
Unten windet sich der 
Rhein der Nordsee ent-
gegen, strömt durch 
eine Niederung aus  
Feldern und Wiesen 
südlich der holländi-
schen Stadt Arnheim.

 An den Uferdamm duckt sich ein ausge-
dienter Bauernhof. Ein paar geklinkerte 
Häuser und Schuppen. Auf dem hinteren Teil 
liegt der ehemalige Schweinestall – und der 
ist heute eine Zeitmaschine. Wo einst das  
Borstenvieh grunzte, findet die fantastische 
Reise in die Vergangenheit statt.

Hammerschläge hallen, eine Bohrmaschi-
ne kreischt. Im Regal an der Wand stapeln 
sich Kunststoffköpfe mit affenähnlichen 
Gesichtern. Davor Kanister und Flaschen 
voller chemischer Mixturen. Überall Werk-
zeug und Krimskrams. Irgendwo guckt eine 
CD über die Anatomie des Menschen hervor 
und eingeschweißte Wurst aus dem Super-
markt, für die Mittagspause.

Mittendrin sind zwei Männer am Werk. 
Sie bearbeiten etwas, das aussieht wie eine 
überdimensionale Ingwerknolle. „Polyur-
ethanharz“, sagt Alfons Kennis knapp und 
konzentriert sich aufs Pusseln. Der beige-
farbene Knubbel, groß wie eine Kommode 
und vor zwei Tagen hergestellt, ist nun 
durchgetrocknet. Mit Hammer und Meißel 
versucht Kennis die Wülste an den Seiten 
aufzuhebeln. Sein Bruder Adrie hat den 
Bohrer zur Seite gelegt und hilft. „Das ist 
eine Form für Sediba“, erklärt er. Für wen  
bitte? „Für Australopithecus sediba.“ Und 
schon holt er aus zum neuen Schlag. 

Gleich wird sich das Geheimnis lüften. 
Am Rand des Brockens öffnet sich ein Spalt, 
vorsichtig drücken die beiden ihn auf. 

Australopithecus sediba ist der wissen-
schaftliche Name für ein ausgestorbenes 
Geschöpf. Vor zwei Millionen Jahren hat es 
gelebt. Zu jener Zeit der Erdgeschichte, als 
sich der Mensch aus dem Reich der Affen 
löste. Ein Wesen zwischen Tier und Mensch. 
Kronzeuge der Evolution, Beweis für unsere 
animalische Abstammung.

Adrie und Alfons Kennis lassen diese 
Kreatur wiederauferstehen – und viele an-
dere. Sie geben der frühen Menschheitsge-
schichte ein Gesicht. Erwecken Fossilien, die 
Forscher von unseren Vorfahren in fernen 
Ländern aus dem Erdreich graben, zu Ge-
stalten mit Haut und Haaren. Versuchen 
Antworten auf die Frage zu geben, wie die 
Ahnen aussahen. Waren es zottelige Kauze 
oder Furcht einflößende Muskelprotze? 
Und wie ähnlich waren sie uns bereits?

Hätten sie nicht verschiedenfarbige Ja-
cken an, würde man die beiden Niederlän-
der verwechseln. Eineiige Zwillinge sind 
sie, 47 Jahre alt, markante Gesichter und 

wilde Locken auf dem Kopf. Die Jeans vol-
ler Löcher, und die Stoppelbärte sind kein 
Styling. Warum sollten sie sich auch auf-
päppeln fürs Arbeiten von früh bis spät auf 
dem Lande? Jeden Tag brummen sie mit 
dem alten Suzuki aus der Stadt dorthin. 

„Wir haben höllisch viel zu tun“, sagt 
Adrie und lacht ziemlich verzweifelt. 
„Einen so großen Auftrag hatten wir noch 
nie.“ Die Bestellung kommt aus Dänemark. 
Dort wird in Kürze bei Århus das prähisto-
rische Museum Moesgård eröffnen. Gleich 
eine ganze Ahnengalerie haben die Dänen 
geordert. „Sediba und fünf weitere Rekons-
truktionen“, sagt Alfons. Sie sollen die At-
traktion des Neubaus werden. 

Vorbei sind die Zeiten, in denen die gro-
ßen Museen auf der Welt ihr Publikum mit 
hohläugigen Pappmaschee-Figuren ab-
speisten. Authentisches ist gefragt, Hyper-
realistisches. Nur mit Prachtexemplaren 
können die Häuser noch Besucher locken 
und zahlen dann für ein gelungenes Stück 
den Preis eines Oberklasse-Autos. 

Eine gute Handvoll Paläo-Künstler baut 
solche Skulpturen. Sie arbeiten in London, 
Paris und den USA, aber die Männer hin-
term Deich sind die Stars der Branche. Nie-
mand sonst kreiert Urmenschen so ein-
drucksvoll wie sie.

Tipps vom Tierpräparator
Fürs Südtiroler Archäologiemuseum in 
Bozen haben die Kennis bereits den Ötzi 
rekonstruiert, fürs Neanderthal Museum 
in Mettmann zwei Männer erschaffen. Erst 
zu Beginn dieses Jahres schickten sie einen 
Neandertaler und einen Homo sapiens auf 
die Reise zum National History Museum 
in London. Nachbildungen, wie sie lebens-
echter kaum sein können. Schnell ist ein 
Betrachter verleitet, eine anzutippen, um 
zu sehen, ob es nicht doch ein Schauspie-
ler ist, der regungslos in einer Pose ver-
harrt, um das Publikum zu narren. Jede 
Pore ist sichtbar, Äderchen durchziehen die 
Augäpfel, Dreck sitzt unterm Fingernagel. 
Wer danebensteht, meint, den Atem zu 
spüren. Für ihre Londoner Figuren bekom-
men die Holländer im November den 
internationalen Paläo-Künstler-Preis.

Was sie können, brachten sich die Brü-
der selbst bei. In der Schule seien sie ziem-
lich schlecht gewesen, erzählen sie und 
grinsen. Sie lassen nun einen Moment alles 
stehen und liegen, reden oft gleichzeitig 
und begleiten ihre Worte mit ausholenden 
Gesten. Bereits als Knirpse hatten sie ein 
Faible für prähistorische Tiere und für die 
Akteure in den „Star Wars“-Filmen. Begeis-
tert haben sie die gezeichnet und aus Ton 
geformt. Später durchstreiften sie ihre  
Heimat nach Versteinerungen, als Jugend-
liche entwickelten sie eine Leidenschaft 
für Tierschädel. „Wir hatten immer eine 

Säge in der Schultasche, und wenn wir mit 
dem Fahrrad vom Unterricht kamen und 
einen verendeten Vogel oder eine überfah-
rene Katze sahen, haben wir den Kopf mit-
genommen“, sagt Adrie so sachlich, als gehe 
es um das Sammeln von Panini-Bildern. Zu 
Hause studierten sie die Anatomie der 
Schädel. 

Sie ließen sich zu Kunstlehrern ausbilden, 
doch Stellen waren nicht zu bekommen. 
Also jobbten sie als Sozialarbeiter mit geis-
tig Behinderten. Eines Tages hatten sie 
Glück: Ihre Zeichnungen wurden in einem 
Buch über die Evolution gedruckt. „Außer-

Sie sind die 
Stars unter 
den Paläo- 
Künstlern 

Die Zwillinge 
Adrie (l.) und  

Alfons Kennis in 
ihrem Atelier  

nahe der Stadt  
Arnheim, Holland: 

Sie arbeiten im 
ehemaligen 

Schweinestall 
eines stillgelegten 

Bauernhofs 
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Die Tür steht weit offen, ein Ventilator 
pustet die Luft aus dem Raum. Die Brüder 
hebeln das Gehäuse aus Polyurethanharz 
auf. Zum Vorschein kommt eine Schicht 
aus Abdruckmasse. Adrie greift ein Skal-
pell und schneidet sie vorsichtig am äuße-
ren Rand auf. „Das ist die eigentliche Form“, 
erklärt er, „sie ist aus elastischem Silikon.“ 
Das Drumherum war nur Versteifung.  
Im Inneren wird etwas Helles sichtbar – 
Sediba. Der Korpus des Urmenschen.

Ein Model für das Muskelspiel 
Ein kraftvoller Zwerg war dieser Vorfahr, 
mit schmalem Brustkorb und schlanker 
Taille, nur gut einen Meter groß. Sein Ge-
hirn hatte das Volumen eines Schimpan-
senhirns, er ernährte sich von Kräutern 
und Blättern und war ein Meister im Klet-
tern. Mit seinen langen Armen konnte sich 
der Ahn flink durchs Geäst der Bäume han-
geln. Aber auch beim aufrechten Gehen 
hatte er bereits Übung: Gelegentlich spa-
zierte er auf zwei Beinen, aber noch ziem-
lich wackelig, über den Savannenboden. 

Am Torso dieses Affenmenschen haben 
die Kennis Monate gebaut – kein späterer 
Betrachter wird diesen Aufwand erahnen. 
Zunächst hatten sich die Holländer Re- 
plikate der versteinerten Knochen aus  
Südafrika besorgt. Dort waren vor sechs 
Jahren die Überreste des Bindeglieds in der 
Evolution entdeckt worden. 

Die Einzelteile, ergänzt zu einem voll-
ständigen Skelett, brachten Adrie und  
Alfons in Positur. Dabei half ihnen ein 
männliches Model, das sie ins Atelier hol-
ten. An ihm studierten sie das Spiel der 
Gliedmaßen und Muskeln für die Körper-
haltung, die sie sich für Sediba ausgedacht 
haben. Der Nackte soll stehen und dabei 
die langen Arme so anwinkeln, dass die 
Hände hinter dem Kopf liegen. „So eine 
Stellung haben wir in einem Fotoband 
über Urvölker entdeckt“, sagt Adrie. „Er soll 
sich recken und entspannen.“ Nachdem sie 
die Gebeine fixiert hatten, brachten sie 
Fleisch auf die Knochen: Aus weißem Ton 
formten die beiden Muskel für Muskel und 
klebten jeden auf. Hunderte waren es. 

dem haben wir beim Illustratoren-Wettbe-
werb von ‚National Geographic‘ einen Preis 
gewonnen“, berichtet Adrie, noch immer 
stolz. Weil sie für viele ihrer Grafiken Ton-
modelle herstellten, kam ein Verwandter 
auf die Idee, die auszustellen – der Applaus 
war groß. Das gab Auftrieb: Die Brüder hol-
ten sich Tipps bei einem Tierpräparator 
und einem Landsmann, der aus Abgüssen 
von Saurierknochen Nachbildungen der 
Urechsen baute. 

So entwickelten sich die Kennis von 2-D- 
zu 3-D-Experten. Und sind heute Recher-
cheure, Urzeitler, Anatomen, Forensiker, 
Materialkundler, Handwerker und Künst-
ler. Sie stehen mit Paläontologen auf der 
ganzen Welt in Kontakt, studieren alle Fach-
publikationen, testen immer wieder neue 
Materialien. Und ab und zu machen sie sich 
Sorgen um ihre Gesundheit, weil sie mit gif-
tigen Stoffen hantieren. Doch das verdrän-
gen sie immer wieder. „Die Mikrofasern 
und die Weichmacher in den Kunststoffen 
sind gefährlich“, sagt Alfons. Masken und 
Sauger sollen schützen.
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Die Kennis-Brüder wollten keine  
Presse. Doch stern-Reporter Horst 
Güntheroth ließ fast ein ganzes Jahr 
nicht locker – schließlich durfte er die 

Zwillinge immer wieder in ihrem Atelier bei 
Arnheim besuchen, um ihre Arbeit zu begleiten  

Gesicht und ums Geschlechtsteil. Zu  
einer ganzen Palette greifen die Kennis: 
Kunsthaar, Menschenhaar, Tierhaare; 
manchmal fahren die Brüder zum 
Schlachthof und schneiden sich etwas vom 
noch warmen Galloway-Fell. Mit einer  
abgebrochenen Nähnadel befestigen sie  
jedes Haar einzeln in der Silikonhaut. Se-
diba, das haben sie beschlossen, wird auf 
den Kopf einen wuscheligen dunklen 
Schopf bekommen. „Etwas vom asiati-
schen Yak“, sagt Adrie, „das holen wir aus 
dem Zoo.“ Und dann noch die Augen! „Ge-
blasene Glasaugen aus Deutschland“, be-
richtet Alfons, „sind die besten, täuschend 
echt.“ Dunkelbraun sollen Sedibas Pupil-
len werden.

Zeit für die Mittagspause. Weil sich die 
Sonne durch die Wolken gebohrt hat, kom-
men Tisch und ein paar Stühle vors Atelier. 
Die Männer greifen zu abgepacktem Brot, 
den Salamischeiben in der Folie und dem 
Margarinetopf, schmieren Schnitten und 
werfen den Wasserkocher an für den Ins-
tantkaffee. Schwarzbunte Kühe glotzen 
vom nahen Wiesenzaun herüber.

Ein Moment zum Philosophieren.  
Natürlich müsse eine Rekonstruktion  
wissenschaftlich einwandfrei sein, sagen 
die Brüder. Doch für viele Aspekte an einem 
Urmenschen fehlen fossile Zeugnisse. Kein 
Weichteil versteinert. Immerhin lassen sich 
Muskeln gut nachbilden, weil man oft noch 
an den Flächen der Knochen sehen kann, wo 
sie ansetzten. Wenn es DNA-Analysen gibt, 
steht meist auch die Augenfarbe fest. Und 
wenn im Kieferknochen eine Entzündung 
diagnostizierbar ist, könnte sich das in 
einem verzerrten Gesichtsausdruck nieder-
schlagen. Doch wenn nicht? Und Hautfar-
be oder gar die Frisur? 

Vorfahren mit Charakter
Die Holländer reden von prähistorischen 
Klimabedingungen, den Debatten der  
Anthropologen über den Stammbaum des 
Menschen – sie sind zu Hause in der Welt 
vor Millionen von Jahren. Vor jeder Re-
konstruktion diskutieren sie alle Wenn 
und Aber und legen sich dann fest. „Letzt-
lich sind wir auch Künstler“, sagt Adrie, „wir 
interpretieren.“ 

Dabei wollen er und sein Bruder weder 
Primitives noch Geschöntes schaffen.  
Keine Körper mit Waschbrettbauch oder 
prallen Brüsten, sondern Wesen mit Fal-
ten, Poren und Schorf an den Ellenbogen, 
mit Narben, mit anatomischen Makeln. 
Ihre Figuren sollen Individuen sein – Cha-
raktere aus der Vorzeit. Sie wollen Lebens-
momente einfangen. „Ein Urmensch kann 
doch nicht aussehen, als ob er gerade aus 
der Dusche käme“, stellt Alfons klar. 

Streitbar sind die Kennis, freuen sich auf 
jede Auseinandersetzung mit den Wissen-

schaftlern, als deren Partner sie sich sehen, 
keineswegs als deren Hilfsarbeiter. So ha-
ben sie in der Forschergemeinde nicht nur 
Freunde. Selbst der eine oder andere ihrer 
Auftraggeber wird gelegentlich nervös  
angesichts der Eigenwilligkeit der Brüder.

Das gewisse Etwas
Der Besteller von Sediba und Co. jedenfalls 
ist zuversichtlich. „Wir haben mit allerlei 
anderen Anbietern gesprochen“, sagt Peter 
Kjaergaard, wissenschaftlicher Direktor der 
Abteilung „Menschliche Evolution“ im dä-
nischen Moesgård Museum. „Und wir ha-
ben uns dann für die Kennis entschieden. 
Ihre kreative Energie hat uns überzeugt. Bei 
ihren Werken fühlt man, dass wir alle Teil 
derselben Familie sind, sie bringen uns 
unsere Vorfahren sehr nahe. Wer in die  
Gesichter ihrer Figuren schaut, wird sie nie 
vergessen.“ Auf geheimnisvolle Weise 
strahlt jede etwas vom Witz und der Persön-
lichkeit ihrer Erschaffer aus.

Manchmal jedoch zählt auch Verborge-
nes. So steht gelegentlich fest, dass die  
Ahnen aus Silikon das eine oder andere 
Kleidungsstück tragen werden. Dann ließe 
sich auf manches Detail verzichten – es 
wäre ohnehin unsichtbar. Wie bei jenem 
Neandertaler im Foyer des Mettmanner 
Museums. Seine Hüften sind mit einem 
Lendenschurz bedeckt. Deshalb, erinnert 
sich Bärbel Auffermann von der Leitung 
des Hauses, hätten die Kennis-Brüder die 
Figur in einer Version ohne Penis ange- 
boten. Preisnachlass: 8000 Euro. Das Extra 
wurde dennoch geordert. „Wir sind froh, 
dass wir uns für das Modell mit Ge-
schlechtsteil entschieden haben“, erzählt 
sie. Denn unter den Museumsbesuchern 
seien auch ältere Damen, die gern einen Re-
genschirm als Gehhilfe benutzen. „Ab und 
zu fühlt sich mal eine unbeobachtet, 
nimmt den Schirm und lüftet den Schurz.“

Ganz schön echt, das Untendrunter.  2

Mit einer dünnen Schicht dieser Masse – 
Haut und Fettgewebe – überzogen sie dann 
alles. Darin betteten sie feine Kordeln und 
Kügelchen ein, so simulierten sie Arterien 
und Lymphknoten, die sich unter der Haut 
abzeichneten. Was für ein Innenleben! Nur 
für ein perfektes Äußeres.

Knetbarer Ton war ideal, um jede Fein-
heit zu formen. Für ein Museum aber taugt 
die Masse nicht. Geliefert werden muss  
Robustes. Deshalb haben die Kennis den 
Abdruck genommen – mit seiner Hilfe wol-
len sie eine Kopie herstellen, die unver-
wüstlich sein wird. 

Millimeter für Millimeter begutachtet 
das Duo die aufgeschnittene Form. „Alles 
okay“, verkündet Alfons dann, und Adrie 
nickt. In den nächsten Tagen werden sie 
dunkle Hautfarbe in diese Schablone tup-
fen, sie mit Silikon ausgießen und dann die 
endgültige Rekonstruktion herauspellen. 
Hände und der Kopf entstehen separat, 
zum Schluss erst kleben die Holländer sie 
auf den Rumpf. So können sie diese Teile 
besonders präzise bearbeiten. 

Dann noch die Körperbehaarung – eine 
Wissenschaft für sich. Auf Kopf, Brust, ins 

Die  
Gesichter 
Ihrer  
Figuren 
berühren

Der Neandertaler  
im Museum in  

Mettmann wurde  
mit einem  

Extra unterm  
Lendenschurz 

ausgeliefert 
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